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Amtfiches. 


Berlin, 1. Juli. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reichs 
die von dem reformirten Konſiſtorium zu Biſchweiler vorgenommene 
Ernnennung des Kandidaten der Theologie Johannes Heinrich Eduard 

Stricker zum Pfarrer in Hunspach, Ber, Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 

Der König hat dem Wirkl. Geh. Kriegsrat Freiherrn von Funck, 
Militär⸗Intend. des VI. Armee⸗Corps, den R. A. O 2. Kl. mit Eichen⸗ 
ſaub verliehen, den Wirkl. Geh. Rath Grafen Heinrich von Redern 
hierſelbſt zum Ober⸗Gewand⸗Kämmerer (Grand maitre de la Garde- 
rode) ernannt, dem Profeſſor der Chemie an der polytechniſchen Schule 
zu Hannover, Dr. phil Friedrich Heeren den Charakter als Geh. Reg.⸗ 

ath verliehen, den bish. Seminar⸗Direktor Carl Friedrich Wilhelm 
Böckler in Oranienburg zum Reg.⸗Schulrath, den bih. Pfarrer zu 
Nengsdorf bei Neuwied und derzeitigen Dirigenten des Schullehrer⸗ 
| Seminars zu lleterſen, Edm. Keetmann, ſowie den ord Lebrer Dr. 
Verbeck am Apoſtel⸗Gymnaſium zu Köln, zu Seminar⸗Direktoren er⸗ 
ugannt, dem feiner a mit dem Range eines Geh. Hofraths auf 
Wartegeld geſetzten Reiſeſtallmeiſter Ramſchüſſel bei ſeinem Uehertritt 
in den Ruheſtand den Charakter als Geh. Hofrath, und dem Kürſch⸗ 
nermeiſter Wilbelm Guſtav Ferdinand Witte zu Berlin das Prädikat 
eines kgl. Hof⸗Kürſchnermeiſters verliehen. e 
Der Reg.⸗Schulrath Böckler iſt dem Konſiſtorium in Hannover, 
Abth. für Volksſchulſachen überwieſen. Der Seminar-Divektor Hen⸗ 
ning zu Oſterode in gleicher Eigenſchaft an das evang. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Oels; und der Seminar⸗Direktor Paul zu Pr. Friedland in 
"oe Eigenſchaft an das evang. Schullehrer⸗Seminar zu Münſter⸗ 
rg verſetzt worden. Dem Seminar⸗Direktor Keetmann iſt das 
Direktorat des evang. Schullehrer⸗ Seminars zu Ueterſen; und dem 
Seminar⸗Direktor Dr. Verbeck das Direktorat des kath. Schullehrer⸗ 
Seminars zu Wittlich im Reg. ⸗Bez. Trier verliehen worden. Die 
Berufung des ord. Lehrers Dr. Richard Karl Friedrich Theodor Thiele 
vom Gymnaſium in Weſel zum Oberlehrer am Gymnaſium in 
Bochum iſt genehmigt. An dem Seminar für Stadtſchulen zu Berlin 
Deer ord. Lehrer, Muſikdirektor und Profeſſor Erk zum erſten Lehrer 
befördert, und der bei der Präparandenanſtalt daſelbſt beſchäftigte 
Lehrer Otto Arndt als ord. Lehrer angeſtellt. An dem evang. Schul⸗ 
llehrer⸗Seminar zu Waldau der 9 Buldmann von der höheren 
Bürgerſchule zu Pillau als ord Lehrer angeſtellt. Dem Bildhauer, 
rofeſſor Reinhold Begas, die Leitung eines Meiſter⸗Ateliers für 
Bildhauer bei der köngl. Akademie der Künſte hierſelbſt übertragen 
worden. d da 
Ki RE Reg.⸗ und Baurath Werner Spielhagen, Mitglied der kal. 
Eiſenbahn⸗Direkton in Hannover und bisher mit den Funktionen eines 
orſitzenden der Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Bremen betraut, iſt in 
er Eigenſchaft zur kgl. mien e N derſchl.⸗Märk. Eiſenbahn, 
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ie 
eslau verſetzt worden. Die 


ind Baurath Theodor Beckmann, Mitglied der 

bahn⸗Direktion zu Hannover, ſind die Funktionen des ere, der 
Eiſenbahn⸗Kommiſſſon in Bremen übertragen. Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor bei der Main⸗Weſer⸗Bahn, Max Böktcher zu 
Kaſſel, die Funktionen des techniſchen Mitgliedes der Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
million in Hannover kommiſſariſch übertragen. Der königliche Kreis⸗ 
Baumeiſter Karl Engehardt zu Gersfeld, Regierungs- Bezirk 
Kaſſel, iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Deutſch⸗Krone vorſetzt. Der 
Berg ⸗Aſſ. Kaeſtner unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter 
zum Bergrevierbeamten ernannt, und ihm die Verwaltung des Berg⸗ 
reviers Eisleben übertragen. Der Lehrer Theodor Hüſer zu Bochum 
zum Gewerbeſchullehrer ernannt und an der Gewerbeſchule zu Bochum 

angeſtellt worden. 2 5 
Verſetzt ſind: der Kreisger.⸗Rath Jenſch in Bromberg an 
das Kreisger in Jnowrazla w, unter Uebertragung der Funk⸗ 
tionen des Abtheilungs⸗Dixigenten, und der Amtsrichter Riſſom in 
Toftlund an das Amtsgericht in Hadersleben. Zu Amtsrichtern ſind 
ernannt: der (äer A. Aye bei dem Amtsgericht in Eddelack und der 
Ger. ⸗Aſſ. ET bei dem SE in Toftlund. Der Ger.⸗ 
| Aff. Granderath ift zum Friedensrichter bei dem Friedensgexicht in 
| Mettmann ernannt. Der Kreisger.⸗Rath von Bolewski in Conitz iſt 
\ Baum, Der Ger. ⸗ Wl Pöppel ift zum Staatsanwalts Gebülfen 
bei der Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in Strasburg in Weſtpr. 
ernannt. 


| Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 2. Juli. 

— Fürſt Bismarck hat der „Weſ.⸗Ztg.“ zufolge vor ſeiner 
Abreiſe nach Kiſſingen ſein Teſtament gemacht und daſſelbe bei dem 
hieſigen Stadtgericht deponirt. — Aus Kiſſingen laufen hier nur 
ſehr ſpärlich Nachrichten über das Befinden des Fürſten Bismarck 
ein, woraus man in Regierungskreiſen leider folgern zu müſſen glaubt, 

daß der Geneſungsprozeß beim Reichskanzler bis jetzt greifbare Zort: 

ſchritte nicht gemacht habe. 
ö — Der altkatholiſche Biſchof Reinkens hat, wie man dem 
„Frankf. Journal“ aus Karlsruhe ſchreibt, bei ſeiner neulichen An⸗ 
weſenheit daſelbſt gegenüber ſeinen Freunden geäußert, daß er mit 
Bezug auf den Verlauf der Debatten bei der letzten altkatholiſchen 
i Synode beabſichtige, auf feine Stellung zu verzichten. 
| — Der „Reichsanz.“ iſt in der Lage, den offiziellen Be⸗ 
, richt des Geſchwader⸗Chefs, Kontre-Admirals Batſch, über den 
vielfach in der Preſſe beſprochenen Krawall zwiſchen deutſchen 
Matroſen und Einwohnern von Gibraltar während des 
Aufenthalts des Geſchwaders daſelbſt zu veröffentlichen. Derſelbe 
lautet: S ; 

Es wa ` i, dem Tage, an welchem der in Rede 
| A Vorfall KÉ a in nung mit den Beſtim⸗ 
mungen der dortigen Garniſonordnung, im Ganzen 200 Mann und 


ZK 100 Mann don S. M. S. „Kaiſer“, 100 Mann von S. M. 
Ki S' Peutſchland⸗ von Mittags 1 Uhr bis Abends 8 Uhr beurlaubt 


waorden. ? 
= Vorfall trug ſich gegen Abend um 6 Uhr zu, und zwar in 
der =. von Land porte in einem VE der, vorzugsweiſe 
von Schiffs⸗ und Bootsleuten und von ſpaniſchen Einwohnern der 
nmuüederen Klaſſen bevölkert wird und wohin ſich die Betheiligten ver⸗ 
Joren hatten. e x 
I e Verorlaſſung zu dem Streit und der dann folgenden Prü⸗ 
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Voſener Zeilu 


Jahrgang. 
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Montag, 3. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


gelei ſoll nach einer mir vom Gouvernement ſelbſt gemachten Mit- 1 


theilung der Verſuch der Annäherung eines Matroſen an die Frau 
eines ſpaniſchen Bootsführers gegeben haben. Der Matroſe hatte die 
Eiferſucht des Mannes in einem ſolchen Grade erregt, daß den Dro⸗ 
hungen ſchnell Thätlichkeiten folgten, und zwar unter baldiger Bethei⸗ 
ligung der beiderſeitigen Freunde. 
er Vorfall zog eine Menge Zuſchauer hinzu, die ſich, dem Cha⸗ 
rakter des Volkes entſprechend, ſehr aufgeregt geberdeten; die Prü⸗ 
elei aber blieb auf wenige und zwar auf die nächſten Begleiter beider 
Serien beſchränkt. Eine each Patrouille der nahe gelegenen 
ache machte dem Tumult bald ein Ende durch Arretirung der Be⸗ 
i und Säuberung des Platzes. 
8 wurden von ei Leuten 2 Mann der Belastung S. M. 
S. „Kaiſer“ arretirt. Dem Gerücht zufolge, ſollten in dem Kampfe 
Meffer in Anwendung gebracht ſein, dem widerſpricht aber einmal 
der Umſtand, daß ein Meſſerſtich nicht hat konſtatirt werden können 
und daß ferner anderen Tags vor dem engliſchen Gericht ſich Nie⸗ 
mand bereit fand, dies eidlich zu erhärten. Die Arretirten wurden 
deshalb ohne Weiteres ihrer Haft entlaſſen. Ich ſelbſt habe aus 
eigenem Augenſchein durch das, was ich unmittelbar nach Beendigung 
des Streites an Ort und Stelle wahrgenommen, und durch das, 
was ich mittelſt Befragens in Erfahrung gebracht, nicht den Eindruck 
gewinnen können, daß es ſich hier um mehr als eine in kleinen 
Geen verbliebene Prügelei gehandelt hätte. Ich ſiſtirte indeſſen 
doch, des Beiſpiels wegen, zunächſt ſämmtliche Beurlaubungen. 
Der Gouverneur, mit dem ich andern Tags die Sache beſprach, ſah 
den Vorfall weit geringfügiger an, als ich ſelbſt; er erklärte mir aus⸗ 
drücklich, als ich ihm meine Anſicht zu erkennen gab, den Urlaub ein⸗ 
ſtellen zu wollen, daß der Vorfall in ſeinen Augen keineswegs eine 
ernſte Bedeutung habe und daß er eine fernere Beurlaubung als 
durchaus unbedenklich anſehe. ` 

Ich gab ſomit am 7. den Urlaub innerhalb der oben genannten 
Grenzen wieder frei, und ich freue mich, melden zu können, daß der 
Konflikt ſich in keinerlei Geſtalt wiederholt hat und daß keinerlei 
Klage mir in der Folgezeit zu Ohren N iſt. Ich würde nicht 
unterlaſſen haben, der kaiſerlichen Admiralität von dem ganzen 
Vorfall Meldung zu machen, hätten nicht meine perſönlichen Ein⸗ 
drücke mich bewogen, ihn als einen unbeträchtlichen Zwiſchenfall 
anzuſehen.“ 

— Die nationalliberale Fraktion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes hatte ſich am Donnerſtag zu einem Abſchiedsmahl verſam⸗ 
melt, bei dem ſich die Tiſchgeſpräche und die Trinkſprüche vorwiegend 
um die nächſten Wahlen drehten. Es wird darüber Folgendes be⸗ 
richtet: 
Ueberall zeigte ſich die beſte Zuverſicht. 28 Ausdruck 
and dieſelbe durch eine Rede des der Feier als Gaſt 1 
Präſidenten v. Be igſen, mit m vom g. 
D Benda auf ih isgebrachte Hoch erwiderte. In großen Zügen 
zeichnete er die Geſchichte der nationalliberalen Partei während ihrer 
nunmehr zehnjährigen Thätigkeit: wie fie entftanden. dann zum maß⸗ 
ebenden und ſchließlich zum ausſchlaggebenden Faktor in unſern gro⸗ 
en 8 geworden. Beſonders beleuchtete er den merkwürdi⸗ 
en Entwickelungsprozeß, in welchem die Partei ihren durch die Mi⸗ 
5 der Kleinſtaaten wie durch den konſtikutionellen Konflikt in Preu⸗ 
en bedingten weſentlich kritiſchen, negativen, in einen poſitiv ſchaffen⸗ 
den Charakter umgewandelt und damit die Feuerprobe ihrer praktiſch⸗ 
7 chen Befähigung abgelegt habe. Auch der höchſt eigenthümlichen 
Erſcheinung gedachte er, daß, während dieſe Partei ein Dezennium 
hindurch der Träger der preußiſch⸗deutſchen Politik geweſen, ſie den⸗ 
noch nicht an der ene de ae i noch überhaupt GER 
nehmen beaniprudt habe. Wohl laſſe ſich über die Geſundheit, die 
GE eines ſolchen Zuſtandes ſtreiten, jedenfalls aber habe 
dieſe ſelbſtloſe Mäßigung der nationalliberalen Partei die gute Folge 
gehabt, daß weit mehr erreicht worden ſei, als wenn ein Kampf um 
den Beſitz der Regierungsgewalt dazwiſchen getreten wäre. Wie aber 
Deutſchlands und Preußens neue politiſche Entwickelung, ſowie ſie ſich 
thatſächlich vollzogen, nür durch die Exiſtenz der nationalliberalen Par⸗ 
tei ermöglicht, wie darum auch in dieſer Erkenntniß alle Gegenſätze, 
welche, beſonders Anfangs, innerhalb der Partei ſelbſt hervorgetreten, 
immer glücklich zurückgedrängt und ausgeglichen worden, ſo werde die⸗ 
ſelbe Nothwendigkeit auch in Zukunft die Partei ungebrochen erhal⸗ 
ten. Der Redner führte aus, wie die zahlloſen Angriffe ſchon deshalb 
nicht ernſtlich zu fürchten ſeien, weil ſie einander aufs Schroffſte wi⸗ 
derſprechen, ſich gegenſeitig paralyſixen. Alles komme darauf an, daß 
die Partei feſt zuſammenhalte, ſich ſelbſt nicht aufgebe. Alsdann könne 
ſie ruhig durch die Schwärme der Pfeile von rechts und links hin⸗ 
durchgehen. Der ferneren ſegensreichen Wirkſamkeit der nationallibe⸗ 
ralen Partei brachte Herr von Bennigſen ſein Glas. Direkt die 
ätigkeit für die ahlen faßte der Abgeordnete Wehren⸗ 
A unig ins Ange. Er gedachte der Preſſe als eines mächti⸗ 
en Hebels. Aher mehr noch müſſe durch die perſönliche Wirkſam⸗ 
eit in den einzelnen Wahlkreiſen geſchehen. Nicht verhehlen 
könne man ſich, daß der nationalliberalen Partei diesmal wohl der 
eine oder andere günſtige Nebenumſtand fehlen werde; umſomehr 
aber ſei es Ehrenſache der Partei, ſich ſelbſtſtändig und lediglich durch 
die eigene Kraft die heutige Stellung zu bewahren. — Toaſte auf die 
führer der Partei, wie fie in dem Fraktionsvorſtande repräſentirt 
ind, veranlaßten die Abgg. Lasker und Miquel, das Wort zu 
ergreifen. Der letztere betonte, wie in den deutſchen Einzelſtaaten 
überall, wenn auch unter verſchiedenen Namen, dieſelbe Eibe vor⸗ 
Frede ſei, welche die unzertrennliche Durchführung der 


T 
D 


inheit und 
Freiheit der Nation auf ihre Fahne geſchrieben, und wie ſie in dieſer 
Stärke überhaupt nur vorhanden ſein könne, weil ſie am ent⸗ 
ſprechendſten den politiſchen Willen des deutſchen Volkes zum Aus⸗ 
druck bringe. Darum hänge auch der Beſtand der Partei nicht ab 
von der Haltung, welche einzelne mächtige Perſonen ihr Heft ihrer 
beobachten, ſondern ſie trage ihre Kraft und die Bürgſchaft ihrer 
Dauer in ſich ſelbſt. — Ein von dem Abg. Rickert ausgebrachter 
Trinkſpruch auf die anweſenden Veteranen der liberalen Partei wurde 
don den Abg. Jung und Bening beantwortet. Dann pflog man 
noch lange gemüthlicher Unterhaltung und trennte ſich in der Zu⸗ 
verſicht auf frohes Wiederſehen. 

D. N. Da in Bezug auf die Auslegung und Anwendung der Be⸗ 
ſtimmungen betreffs der chiffrirten oder abgekürzten 
Adreſſen Zweifel entſtanden waren, hat der betreffende Paragraph 
der Telegraphenbetriebs⸗Ordnung die nachſtehende 


Faſſung erhalten: 

Die Adreſſe kann CH oder gedo werden, wenn der 
Em Jünger mit dem Adreßamte eine hierauf bezigliche Vereinbarung 
geſchloſſen bat. Für die Hinterlegung einer derartig abgekürzten 
Adreſſe bei einer Telegraphenanftalt iſt eine Gebühr von 30 für 
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Telegramme zu gewiſſen 


Druckereien mit der Ergänzung ihres Setzerperſonals eifrig beſchäftigt 
ſind und der Zuzug der Setzer von auswärts guten Fortgang nimm, 
ſo daß zu erwarten ſteht, die Zeitungen werden in Kürze wieder in 
gewohnter Weiſe erſcheinen. Uebereinſtimmend wird verfichert, daß 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, die „Voſſ. Ztg.“, das „Fremdenblatt“ und die 
„Staatsbürger Ztg.“ mit den übrigen Blättern nicht gemeinſchaftliche 
Sache gemacht, ſondern ſofort auf eigene Hand die Forderungen der 
Setzer erfüllten und dieſe dadurch in ihrem Widerſtande ermuthigten. 

In der That erſcheinen die genannten Blätter auch ſchon wieder im 
bisherigen Umfange. WK: 
— Zum 3. Juli 1876, ſchreibt das „Militär⸗Wochenblatt“; Seit 
dem gewaltigen Zuſammenſtoße der preußiſchen und öſterreichiſchen 
Heere auf jenem böhmiſchen Blachfelde iſt ein Jahrzehnt verfloſſen. 
Und wenn am Abend der Schlacht die preußiſchen Regimenter, die 
Nachkommen jener Helden von Fehrbellin, Roßbach und Belle⸗Alliance, 
ihrem ſiegreichen königlichen Feldherrn ſiegeskrunken entgegenjauchzten, 
und wenn das Pans preußiſche Volk ob der errungenen Wa enerfolge 
in lauten Jubel ausbrach, weder 


n laute. eer noch Volk vermochten damals 
die köſtlichſte Frucht, welche dem glücklichen Waffengange entkeimte, zu 
abnen. Wir aber erkennen jetzt dieſelbe in dem unverbrüchlichen 
Frieden, wie ein ſolcher ſo feſt und unbeſchattet vordem zwiſchen 
erg und dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat nie beſtanden; wir er⸗ 
ennen ſie in der bereits erprobten feſten Waffenbrüderſchaft al D 
fih fo eben feindlich gegenüber geſtanden 
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. habe, bedarf der 
idexlegung. 
die Erwerb kk, durch ale g 


Was den Wert 


veurtheilt. S 
— Der „Staats⸗Anz.“ publizirt das Geſetz, betreffend die Ve 
gung des e Lauenburg mit der E Mona 
vom 23. Juni 1876; ſowie das Geſetz, betreffend die Betheiligun 
Staates an dem Unternehmen einer Eisenbahn von Itzehoe über 
feen Meldorf nach Heide, vom 14. Juni 1876. 
winemünde, 30. Juni. i atte „Preuße 
welche geſtern eine ker Probefahrt n . Gë 
die Nabe von Stubbenkammer unter Beiſein ſowohl einer Komm 
der kaiſerlichen Marine, wie mehrerer Sachverſtändiger machte 
währte auch diesmal nach allen Seiten hin ihre vorzüglichen 
ee e eee 
Stunde. en a GT 
G. Breslau, 1. Juli. Geſtern fand zu Ehren des Wirklichen Geh. 
Kriegs⸗Raths Frhr. v. Funck aus Anlaß jeines Dienftjubiliums das 
ſchon erwähnte Feſteſſen in der Domloge ſtatt. Anweſend waren ca. 120 
Perſonen. Darunter der kommand. General v. Tümpling, der Gene⸗ 
ral Graf Brandenborg, der Kommandant Generalmaj. v. Wulfen, der 
Brigade-Kommandeur General v. Oppen, Oberſt v. Sperling und 
mehrere andere Stabsoffiziere, der Rektor Magnifikus Profeſſor Galle, 
Profeſſor Goeppert, der Wirkliche Geheime Kriegs⸗Nath und Militair⸗ 
Intendant V. Corps Großmann u. Am. — Der erſte vom kommand. 
General ausgebrachte Toaſt galt dem Kaiſer, der zweite dem Jubilar, 
ausgebracht vom Intendtr.⸗Nath Merleker; worauf Geh. Rath von 
Funck in beredten Worten ſeinen Dank ausſprach und auf das Woh 
der Geſellſchaft trank. Während der Tafel konzertirte die Kapelle be 
11. Rats. im Saale, nach der Tafel im Garten. Abends wurde im 
letztern ein Feuerwerk abgebrannt. Der kommand. General und die an⸗ 
dern Generale zc. verweilten lange in derkGeſellſchaft, die in der ge⸗ 
müthlichſten Weiſe bis nach Mitternacht vereinigt blieb. Vom Gene 
ral⸗Kommando iſt dem Jubilar eine ſtark broncirte Schale mit dem 
Bilde des General-Kommando⸗Gebäudes auf Marmor als Präſent 
verehrt worden. N 11 
Breslau, 1. Juli. Der Reichstagsabgeordnete Pia ga 
Gratz a zu Himmelwitz ut am 29. Jun nach A m 
Leiden verſchieden. Der Heimgegangene war Vertreter des S? 
kreiſes Gr.⸗Strehlitz-Koſel. Vor Uebernahme der Pfarrei Himmelw 
batte derſelbe als Kaplan in Gr.⸗Strehlitz und als Pfarrer in 
Schurgaſt fungirt. N 
Kiſſingen, 29. Juni. Die „Würzb. Preſſe“ ſchreibt: Vorgeſtern 
kam eine Perſon von Diſtinktion hier an, deren Beſuch, wie es ſchien, 
geheim gehalten werden ſollte. Es ſoll Fürſt Gortſchakoff ge⸗ 
weſen ſein. Er machte halb 10 Uhr dem Fürſten Bismarck ſeinen Be⸗ 
ſuch, konferirte mit ihm bis halb 3 Uhr Nachmittags, kehrte dann von 
der oberen Saline hierher zurück, labte ſich mit einem erfriſchenden 
Glaſe Maxwaſſer, nahm bei dem Fürſten P. Wolkonsky aus 
Petersburg das Mittagseſſen ein und verließ mit dem Abendz 
Kiſſingen wieder. ` K 


Bierte Berjammlung des deutſchen Vereins für 
e öffentliche Geſundheitspflege. 


(Nachdruck verboten.) 
Fr.) Düſſeldorf, 30. Juni. 
II. 


Die Zabl der Theilnehmer hat ſich ſeit geſtern noch bedeutend 
vermehrt! Unter den Anweſenden bemerkte ich heute noch den ehema⸗ 
ſigen Landtags⸗Abgeordneten, Real⸗Schul⸗Direktor Oſtendorf (Düſſel⸗ 
Dorf). Den erſten Gegenſtand der heutigen e dl Kon bildete das 
Thema: „Der Nutzen und die Einrichtung der Milch⸗Kontrole in den 
Städten.“ Der Ref. Dr. med. Raabe te (Barmen) äußere fi etwa 
Dabin: „Die weitaus größte Geſundheitsſchädlichkeit reſültirte aus der 
Veerfälſchung der Nahrungsmittel, welch' letzteres Vorkommniß ſchnö⸗ 
den Geldgewinn zur Urſache habe. Die größte eie Bee 
nun bei der Milch, dem faft alleinigen und wichtigſten Nahrungs⸗ 
mittel der Kinder in ihrem zarteſten Alter. Der Schaden, der den 
Menſchen in Folge der Verfälſchung der Nahrungsmittel zugefügt 
werde, nach ee berechnet, Beuifere fi) auf Tauſende und Hun⸗ 
rttauſende von Thalern. - , b { 

D 2 Der Schaden, den aber dadurch die Menſchheit an Geſundheit, 
Arbeiskraft de. erleide, dürfte, wenn dieſe höchſten irdiſchen Güter 
überhaupt nach Geldeswerth berechnet werden könnten, eine unermeß⸗ 
liche Höhe erreichen. Leider ſei gerade die Milch⸗Kontrole eine jo uns 
endlich ſchwierige und außer der direkten Fälſchung ſei die Milch fo 
. 1 vielen indirekten ſchädlichen Einflüſſen unterworfen, daß das 


ft 
fie" $ 


ſammenwirken aller Faktoren, d. h. alſo der Behörden, Sachver⸗ 
ſtändigen und Konſumenten erforderlich ſei, um dieſem ſchreienden 
ebelſtande wirkſam zu ſteuern. Schon bei dem Trausport könne die 
Milch, insbeſondere in heißer Jahreszeit, unendlichen Schaden erleiden. 
Es würde ſich deshalb empfehlen, bei den Eiſenbahndirektionen Je 
i 

b 


u wirken, daß der Milch⸗Transport mit jedem Eiſenbahnzuge zulä 
: Bere. Ce Zink und Gefäße mit Blei⸗Glaſur ſeien als Milchbe⸗ 
hälter geſetzlich zu verbieten. Am beſten er die Sanſtätspolizei 
ihrer wichtigen Aufgabe: den Bewohnern den enuß einer gefunden 
amd gehaltvollen Milch zu ſichern, indem ſie wiederholte unvermuthete 
Reviſionen der zum Verkaufe gebrachten Milch und Milchprodukte 
` rnehme. g e 
9 d Di auf Straßen, Märkten u. ſ. w. poſtirten Polizeibeamten ſoll⸗ 
ten die vorläufige, wiſſenſchaftlich gebildete Sachverſtändige die 
definitive Unterſuchung bewirken. Die Quevenne'ſche Milchwaage 
bDiürfte ſich bei den von Polizeibeamten anzuſtellenden Unterſuchungen 
gm beiten . Auch das Ausſehen, Geſchmack, Geruch und 
Reaktion der Milch ſei von den Polizeibeamten einer Prüfung zu un⸗ 
terziehen. Vor Entnahme der zur Unterſuchung beſtimmten Proben 
müſſe ſtets eine ſorgfältige Durchmiſchung der betreffenden Milch vor⸗ 
genommen werden. Auch ſei es zweckmäßig, in jedem Falle von Be⸗ 
Anſtandung einer Milch das vorgefundene Ouantum derſelben, die 
Anzahl der Kühe, von denen fie ſtamme, deren Melkzeit, ſowie etwa 
Vorhandene ungewöhnliche Eigenſchaften der Milch aufzunotiren. Erz 
h welle ſich eine eine weitere Unterſuchung nöthig, ſo könne die ſoge⸗ 
nannte Stallprobe mit Vortheil zur Entſcheidung benutzt werden. 
Eventuell ſei die chemiſche Analyſe oder Müller'ſche Methode 
(Quevenne'ſche Milchwaage) in Verbindung mit Cremometer zu em⸗ 
ehlen. ER e ie 
g l ur Erleichterung für die Sachverſtändigen ſei es wünſchenswerth, 
daß Femme Normen über den zuläſſigen Minimalgehalt der Milch 
gan feſten Subſtanzen und Fett, xeſp. über die Grenzen des ſpezifiſchen 
Gewichtes und die erforderliche Rahmmenge aufgeſtellt werden. Für 
die Butter⸗Unterſuchungen ſei die Normirung des zuläſſigen Minimal⸗ 
gehaltes an Waſſer und Salzen die Vorbedingung jeder Kontrole. Es 
mühe ausgeſprochen werden, daß das Entrahmen der Milch ebenſo 
ehr ſchädlich für dieſe als das Wäſſern derſelben ſei. Ein wirkſames 
uterſtützungsmittel der Milch⸗Kontrole di die regelmäßige Ver⸗ 
entlichung des Reſultates der Milchreviſion mit namentlicher Ans 
rung der Quellen, aus welchen die Milch bezogen werde. Zur 
ekämpfung der durch, e fehlerhafte r der e un⸗ 
reine Haltung der Thiere, mangelhafte 1 eee Ställe u. ſ. w. 
Lu die Mile einwirkenden Schädlichkeiten ſei die Aufnahme pon 
F Een in die Sanitäts⸗Kollegien und öftere Reviſionen der Vieh⸗ 
alle, beſonders der in den Städten befindlichen, u empfehlen. CR 
De le Milch ſei ſehr oft der Träger von Krankheitskeimen, insbes 
ſeondere der ele? es fer deshalb rathſam, ſtets die Milch vor 
ihrem Genuſſe abzukochen. e i 
Die Einrichtung reſp. Begünſtigung von Muſter⸗Kuhſtällen nach 
dem Vorbilde der in Breslau und Stuttgart exiſtirenden Inſtitute 
dieſer Art, woſelbſt gegen erhöhten Preis eine zuverläſſig reine und 
geſunde Milch geboten werde, verdiene warm empfohlen zu werden. 
? Si e erhöhte Geldausgabe ſtehe ſicherlich in keinem Verhältniß zu den 
len aften Krankheiten, Verkrüppelungen ꝛc., die durch den Genuß 
ſchädlicher Milch herbeigef c (Lebhhafter Beifall.) In der 
an dieſen Vortrag fi E Debatte ſtimmten alle Redner 
im Weſentlichen dem Referenten bei. e 
N an dale Antr i „Es iſt Pflicht 
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ührt werden. 


di 

H 
Cin Antrag des Dr. M. Lövinſon (Berlin): „Es i 
der Kommunen, wie für die Beihuffung guten und reichlichen Trink⸗ 
waſſers, auch für die einer reinen Milch, zumal als Säuglingsnahrung 
zn sorgen“, fand nicht die nöthige Unterſtützung. Die Debatte über 
dieſen Gegenſtand endete mit der Annahme einer Anzahl Se Dr. 
. Theſen. 


Usner proponirten, in feinen Ausführungen gipfelnden 
Ci.ine außerſt lebhafte Debatte veranlaßte alsdann noch die Frage 
bezüglich der Gefahren, welche der Ge an un der Menſchen von kranken 
Hausthieren drohen und die zur Bekämpfung gebotenen Mittel. Der 
diesbezügliche Referent, Prof. Dr. Bollinger (München), bemerkte 
u. A.: Die gegenwärtige Angelegenheit fer eine ſehr vernachläſſigte 
und deshalb auch unendlich im Argen liegende. Unter den vielen 
usthierkrankheiten ſei die bei den Hunden ſehr häuſig vorkommende 
3 5 (Blaſenwürmer⸗Krankbeit) eine der gefährlichſten und 
am wenigſten bekannten. Die n diefer ſcheußlichen Krank⸗ 
beit af den Menſchen, die eine unendlich hohe Sterblichkeitsziffer im 
Gefolge habe, ſei durch den vielfachen innigen Verkehr der Menſchen 
mit den Hunden, eine nur allzu häufige. Bei vielen Kindern und 
uch vielen Erwachſenen jet die höchſt ia: Unſitte des Küſſens 
der Hunde, ſa ſogar des gemeinſamen Speiſens und Schlafens mit 
denſelben wahrzunehmen, Aber auch die Pyämie und Sephtämie 
Eiter⸗ und Jauche⸗Vergiftung) die Tuberkuloſe, Milzbrand und Rotz 
haben bis dato noch nicht die nöthige Aufmerkſamkeit ſeitens der Be⸗ 
örden und des Publikums gefunden. , 
Die Haupturſache an dieſen Mißſtänden liege an der großen 
Vernachläfſigung der wiſſenſchaftlichen Thiermedizin. Der deutſche 
Verein für öffentliche Gefundbeitspflege möge deshalb ausſprechen: 
I. „Da nur wiſſenſchaftlich durchgebildete Thierärzte als ſachver⸗ 
ſtändige Techniker auf in Rede ſtehendem Gebiete der Sanitätspolizei 
2 En en, eine ausreichende Gewähr für eine Peer Bekämpfung 
der bezeichneten Gefahren zu bieten vermögen, fo find alle auf dieſes 
iel gerichteten Beſtrebungen und Fortſchritte, beſonders diejenigen, 
Erhöhung der Vorbildung, Verlängerung der Studienzeit 
erung der Lehranftalten für Thierärzte beziehen, mit Freu⸗ 
zu eine HERNE ? 
= 2. Mit Rückſicht auf die wichtige und verantwortliche Stellung 
der Thierärzte als techniſche Organe auf dieſem Gebiete ſtagtlicher 
Hygi'ne hat der Staat die Verpflichtung, neben der Sorge für eine 
biöchſtmögliche wiſſenſchaftliche Ausbildung: denſelben einen ſpeziellen 
Unterricht in Hygtene und Pathologie der menſchlichen Fleiſchnahrung 


uu bieten. . ; 
* Dir Zur Bekämpfung der Gefahren, welche durch die bezeich neten 
Thierkrankheiten der menſchlichen Geſfundheit erwachſen, find neben 
der Sorge für obligatoriſche Fleiſchbeſchau und öffentliche Schlacht⸗ 
` bënter hauptſächlich folgende Maßnahmen geboten: wi 
äs a) Gegenüber den bisherigen, meift unzureichenden mt WE 
arten der für den Menſchen als gefährlich erkannten Fleiſch⸗ 
Nahrungsmittel iſt für gründliche Vernichtung und abſolute 
Unſchädlichmachung derſelben Sorge zu tragen. Für größere 
Städte empfiehlt Vi namentlich die fabrikmäßige Verarbei⸗ 


tung der ganzen Thierkadaver und einzelner Fleiſchtheile zu 
techniſchen Zwecken. dl 
b) Bei der großen Bedeutung des Selbitihutes Soe einige 
der auf dem Wege des Fleiſchgenuſſes auf den Menſchen 
übergehenden Paraſitenkrankheiten iſt für möglichſte Verbrei⸗ 
tung von Kenntniſſen über die Gefahren und die Entwicke⸗ 
lungsweiſe ſolcher Paxaſiten durch populäre Belehrungen, 
e ulleſebücher ꝛc. zu ſorgen.“ 5 
Eine der ſchrecklichſten und ſeit einiger Zeit immer häufiger wer⸗ 
dende Krankheit ſei die der Hundswuth. Es ſei daher heilige Pflicht 
des bar Vereins für öffentliche Geſundheitspflege, in ganz ener⸗ 
giſcher el für die baldmöglichſte Ausführung folgender Maßnah⸗ 
men zu wirken: 
a. „Möglichſte Verminderung der Hunde durch hohe Hunde⸗ 


euer. 
b. Zweckmäßige Hundeordnung, wobei namentlich auf 
ezeichnung jeden Hundes mit einer Marke, die den Namen 
des Beſitzers und deſſen Wohnort trägt, Rückſicht zu neh⸗ 


men iſt. 

c. Rückſichtsloſe Vertilgung aller wüthenden und wuth⸗ 
verdächtigen Thiere ſowie der von denſelben gebiſſenen Hunde 
und anderer dem Menſchen e Thiere (Katzen, Füchſe). 

d. Verlängerung der Kontumazzeit bei Wuthaus⸗ 
bruch für die Dauer der Gefahr, 

e. Volle ⸗Verantwortlichkeit der Hundebeſitzer für 
alle Folgen des Hundebiſſes.“ S 

Endlich proponire er (Redner) noch folgende Reſolution: „Mit 
Rückſicht auf die große Häufigkeit und Bedeutung, welche der Rinds⸗ 
tuberkuloſe (Perlſucht) in verſchiedener Richtung zukömmt, erſcheint 
es in hohem Grade wünſchenswerth, ſtatiſtiſche und ſonſtige Erhe⸗ 
bungen über das Vorkommen und die Verbreitung dieſer Rinder⸗ 
krankheit anzuſtellen, wobei gleichzeitig out eine möglichſte Sammlun 
aller Erfahrungen und Beobachtungen Bedacht zu nehmen iſt, die ſi 
auf die Aetiologie dieſer Krankheit ſowie auf die Schädlichkeit und 
Unſchädlichkeit von Fleiſch und Milch tuberkulöſer Thiere für den 
Menſchen beziehen. Außerdem ſind ausgedehnte und ſorgfältige Ver⸗ 
ſuche über die Frage von der Infektionsfähigkeit derarti⸗ 
gen Fleiſches und der Milch dringend gehoten.“ 

Die folgenden Redner bekundeten alle ihre volle Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Referenten und gelangten ſchließlich ſämmtliche von 
WW Dr. Bollinger geftellten Anträge faft einftimmig zur Annahme. 

u bemerken iſt noch, daß der Vorſitzende des deutſchen Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsamtes, Dr. Struck (Berlin) und die Verſammlung brieflich 
beglückwünſchte und in dieſem Schreiben ſein Bedauern äußerte, 
daß ihn ſeine Amtsgeſchäfte am Erſcheinen auf der Verſammlung ver⸗ 
hindert haben. 
CCC 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 3. Juli. 
—m— Der poſener Landwehrverein feierte geſtern in den 
fest e geſchmückten Räumen des Landwehrgartens das neunte Jahres⸗ 
eſt Bern en Um 2, Uhr traten die 8 Vereins⸗Kompagnien 
am Bernhardinerplatze an, die Schützenkompagnie dagegen beim Po⸗ 
lizeipräſidium zum Abholen der Fahne. Der er Zug bewegte 
ſich ſodann unter den E der Muſik in muſterhafter Ordnung über 
den Markt und mehrere die e nach dem Landwehrgarten, während 
die Familien der Kameraden theils zu Fuß, theils zu Wagen folgten. 
Der Garten wax, Dank den Bemühungen des Vorſtandes, in feſtlicher 
Weiſe mit zahlreichen Fahnen, Lampions und militäriſchen Emblemen ge⸗ 
ſchmückt. In der Mitte deſſelben befand ſich ein abgegrenzter Raum für die 
Vorſtandsmitglieder und Ehrengäſte mit ihren Familien; hiex waren 
auch die beiden Fahnen des Vereins zur Seite der Rednerbühne auf⸗ 


geſtellt, vor der ſich eine Gedenktafel mit den Namen der während 
des letzten Vereinsjahres verſtorbenen Kameraden befand. In den 


Publikum, meiſt die Familjen der Kameraden, eingefunden; die 
ahl der Anweſenden mochte mehrere Tauſende betragen, die 
ich in ungezwungener Fröhlichkeit unter einander bewegten. 
Inter den Chrengälten bemerkte man auch den kommandirenden 
General v. Kirchbach. Um 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Polizeipräſident und Hauptmann a. D. Staudy, 
die Feier durch eine Feſtrede, in der er beſonders die patriotiſchen 
Tendenzen und den kameradſchaftlichen Geiſt in dem Verein hervor⸗ 
Li und auf den blühenden Zuſtand deſſelben hinwies. In das vom 
Vorſitzenden ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ſtimmten die Feſt⸗ 
genoſſen kräftig ein. Nach einem kurzen Konzert, während deſſen ein 
Theil der Anweſenden den anliegenden zoolo iſchen Garten beſuchte, 
beftieg Kaufmann Kahlert die Rednerbühne und hielt eine ange⸗ 
meſſene Feſt⸗ und Gedenkrede für die Verſtorbenen, die auf die da 
meraden einen ſichtlichen Eindruck machte. Redner hob hervor, daß der 
poſener Landwehrverein ſeit ſeinem9jährigen Beſtehen bereits 1600 Mitgl. 
zähle, und daß in der ganzen Provinz 46 Vereine mit 7000 Mitgliedern 
vorhänden ſeien. Hierauf wies der Redner auf die Pflicht der Kame⸗ 
raden hin, den Kaiſer und das Vaterland zu lieben, den Staatsgeſetzen 
gehorſam zu ſein und keinen ſtagtsfeindlichen Agitationen und Wühle⸗ 
reien Gehör zu ſchenken. Der Rede, die mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde, folgte ein Geſang, vorgetragen von den Sängern des 
Vereins, unter Leitung des Herrn Schucht. Nach einer Pauſe begann 
erſt das eigentliche Volksfeſt. Während die Kapelle konzertirte, ver⸗ 
gnügten di die Mitglieder des Vereins mit ihren Familien 
an zahlreichen Spielen, bei denen auch Prämien an die Kinder 
vertheilt wurden. Auch einen großen Luftballon ließ, man 
gufſteigen; die Vereinsmitglieder ſelbſt hielten ein Prämien Bolzen 
8 85 ab, bei dem die Kameraden den richtigen militäriſchen „An⸗ 
chlag“ in exakter Weiſe ausführten Nach einem Geſang der 
Vereinsſänger folgte eine große Polonaiſe durch den Garten, woran 
ſich ein a im Freien ſchloß. Bei eintretender Dunkelheit fand eine 
brillante Beleuchtung des Gartens durch Lampions und Lichter ſtatt, 
worauf ein Zapfenſtreich mit Abendgebet folgte. Darauf Einmarſch 
in die Stadt. Das ganze Felt 7 er in der ſchönſten Harmonie, ein 
Beweis, daß es dem Verein gelingt, ſeine Mitglieder deutſcher und 
polniſcher Nationalität kameradſchaftlich einander zu nähern. 

— Der Kreis ⸗Schulinſpektor des Kr. Birnbaum hat bei 
der hieſigen Regierung die Genehmigung zur Einführung der deutſchen 
Sprache für den fathol. Religionsunterricht an den Elementarſchulen 
nachgeſucht. Der Kreis Birnbaum bat ſelbſt auf dem Lande eine kom⸗ 
pakte deulſche Bevölkerung und iſt deshalb die deutſche Sprache auch 
unter den im fortwährenden Verkehr mit ihr ſtehenden Polen weit 
verbreitet. 


— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 25. 
bis inkl. 1. Juli ſind zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 39 Geburten (6 weniger als in vorhergehender Woche) und 
zwar 21 männliche und 18 weibliche, darunter 6, uneheliche. ? 

2) 34 Sterbefälle (alſo 2 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 5. Von 
den Geſtorbenen waren 18 männlich, 16 weiblich und befanden ſich 
darunter 14 Kinder unter einem Jahre. 1 

3) 11 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 2 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 6 rein katholiſch, 2 rein moſgiſch. Bei 
1 Miſchehe war die Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. 10 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 2 aus katholiſchen, 4 aus 
moſaiſchen, 3 aus gemiſchten Ehen. Von den 31 Geſtorbenen waren 
6 evangeliſch, 27 katholiſch, 1 moſaiſch. N 

88. Kurnik, 30. Juni. [lJahrmarkt.] Der am 27. d. M. hier 
abgehaltene Jahrmarkt war ſo flau, daß er faſt einem Wochenmarkte 

ich. Die meiſten Verkäufer haben ihre Reiſeloſten nicht berausge⸗ 

fande Obgleich Vieh und Schweine um % im Preiſe gefallen ſind 
and doch nur ein geringer Abſatz Datt, 


Ar Gneſen, 1. Juli. [Gewitter. Militäriſches.] In der 
achten Morgenſtunde zog geſtern ein heftiges Gewitter aus Südoſten 


weiten Räumen des Gartens hatte ſich ein überaus zahlreiches 


langſam über die Stadt. Es erfolgten einige ſtarke Schläge. Auf der 


Ober 0 wurden drei Seiepraphenfiangen durch 
den Blitz beſchädigt. — Heute wurden hier 30 Lehrer reſp. Lehramts⸗ 
kandidaten aus 
pflicht zu n Geſtern wurden zu demſelben Zwecke von dem 
la CS ommando fünf Lehrer nach Swinemünde in Pommer 
eförder 
d— Koſchmin, 30. Juni. [Waldfeſt und Unglücksfall. 
Feuer.] Geſtern fand auf den hieſigen ſtädtiſchen Bürgerwieſen ein 
ichenwald ein Waldfeſt unſerer polniſchen Bevölkerung ſtatt. — Lei⸗ 
der ereignete ſich hierbei ein beklagenswerther Unglücksfall. Die Be⸗ 
leuchtung hatte man nicht in üblicher Se hergeſtellt, ſondern dadurch 
bewirkt, daß man Petroleum in offene Gefäße gegoſſen, 
und angezündet hatte. Als eine Perſon, nämlich der Färber 
Antoniewicz hier, eine Säule, auf den die brennenden Petroleumge⸗ 
fäße ſtanden, auf eine andere Stelle ſchaffen wollte, ftürzte das Geſäß 
herunter und ergoß ſeinen brennenden Inhalt a umſitzende Perſonen, 
vornehmlich aber die Ehefrau des hieſigen Fleiſchermeiſters Ahrens, 
in Folge deſſen ihre Kleider ſofort über und über brannten. Da man 
nicht gleich die richtige Löſchweiſe durch Niederwerfen und Exdrücken 
einſchlug, hat die Frau ganz erhebliche, ja man ſagt lebensgefährliche 
Brandwunden davon getragen. Auch für den Wald hätte dieſe Art 
Beleuchtung gefährlich werden können. — Kaum waren die Feſttheil⸗ 
nehmer von dem Waldfeſte heimgekehrt, ſo wurden wir Nachts gegen 
12 Uhr durch Feuerlärm erſchreckt. Die Stadt war hell erleuchtet 
und rothe Flammen ſchlugen empor. Eine Scheune unter Strohdach, 
dem hieſigen Bürger Kranz gehörig, brannte. Leider zündete das Feuer 
noch das unweit ſtehende Wohnhaus des Leinweber Strzeszewski, eines 
ordentlichen aber ſebr armen Mannes an. Da das Haus ebenfalls 
unter Strohdach und von Holz gebaut war, konnte die ar nur 
das nackte Leben retten! 33 Mark Geld am morgigen Tage fällige 
Zinſen, ſind mitverbrannt! — Man beklagte ſich, daß wohl viel Menſchen 
als Zuſchauer da geweſen ſeien, aber Niemand muß Hand angelegt habe 
vor Allem habe es an Waſſer gefehlt. Es iſt dies eine Klage die man bei 
ſolchen Unglücksfällen in den meiſten kleineren Städten und Dörfern 
hört, die es noch nicht bis zu einer geordneten Feuerwehr gebracht 
aben. — Möchten doch die betreffenden Gemeinden eine erhöhte 
bätigfeit entwickeln und geregelte Zuſtände ſchaffen! Wie jo manches 
Unglück würde, wenn nicht ganz verhütet, ſo doch verringert werden. 


ch Tremeſſen, 27. Juni. [Sängerfeit.] Vorgeſtern fei⸗ 


erte der im 92 5 Jahre gegründete Männergeſangverein ſein 


erſtes Stiftungsfeſt. Im Laufe des Vormittags klärte ſich das Tags 
zuvor trübe Wetter auf und im hellen Sonnenſchein erfolgte 3% Uhr 
Nachmittags der ege" A nach dem in unmittelbarer Nähe der 
Stadt gelegenen Garten Amerika. Der Feſtplatz füllte ſich bald mit 
Gäſten, welche ſich an den abwechſelnden Muſik⸗ und Geſangsvor⸗ 
trägen erheiterten. Letztere wurden unter Leitung ſeines unermüd⸗ 
lichen Dirigenten, des Lehrers Wlad. Perzynski gut ausgeführt und 
ernteten den allgemeinen Beifall der Anweſenden. In der zehnten 
Stunde erfolgte der Rückmarſch nach der Stadt und mit einem auf 
den Kaiſer ausgebrachten Hoch endete das ſchöne Feſt. Für die Mit⸗ 
glieder und deren Familien wurde des Nachts ein Tanzkränzchen ver⸗ 
anſtaltet, welches ebenſo wie das Gartenfeſt heiter verlief. 


k. Schneidemühl 30. Juni. [Neues Blatt. Von der Oſt⸗ 
bahn. Heuernte. Kommers] Mit dem 1. Juli tritt bier ein 
dreimal wöchentlich erſcheinendes Blättchen „Die Oſt⸗ Bahn“ ins. 
Leben. 2 Stadt wird demnach zwei Lokalblätter aufzuweiſen 
haben, da hier bereits der „Anzeiger fir Schneidemühl“ erſcheint. D 
läßt ſich wohl kaum annehmen, daß beide Blätter Beſtand 
werden, eins wird jedenfalls das Feld räumen müſſen, ohne da 

ublitum davon Schaden hat. — Auf GEN der Direktion der 
Oſtbahn wird der Tages-Courierzug zwiſchen Eydtkuhnen⸗Berlin und 
zurück vom 1. Juli ab auch Perſonenwagen 3. Klaſſe mit ſich führen. 
Durch dieſe Einrichtung iſt auch minder begüterten Perſonen Gelegen⸗ 


machen zu können. 


heit geboten, die Reiſe nach der Hauptſtadt und zurück in einem Tage 
cher E tee im Küdowthale hat be i 
Woche begonnen und wird, vom ſchönſten Wetter S 


Morgen f Wider Erwarten iſt der Ertrag ein recht 

orgen findet hier in Markwaldts Hotel ein Kommers a! g 

ſtudenten ſtatt. Die Betheiligung wird eine ungemein rege fein. 
Staats- und Wolkswirihſchaft. 

* Nachdem der Kaiſer und König mittelſt Erlaſſes vom 21. v. 
M. die Errichtung einer fünften königlichen Eiſen bahn-Kom⸗ 
miſſion für die Verwaltung der Oſtbahn mit dem Sitze in Thorn. 
nach Maßgabe der in dem landesherrlichen Erlaſſe vom 28. Septem⸗ 
ber 1872 getroffenen Anordnungen genehmigt hat, beſtimmt der Han⸗ 
delsminiſter in einem Erlaß vom 29. v. M., daß der Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſion zu Thorn, deren Geſchäftsthätigkeit am 1. Oktober d. J. 
beginnen wird, die der Kommiſſion Bromberg abzuzweigenden 
Strecken Thorn⸗Inſterburg und Thorn-Otloczyn einſchließlich des 
Bahnhofs Thorn zugetheilt werden. 

** Prozeß der Moskauer Kommerzleihbank. Die Wieder⸗ 
aufnahme dieſes Prozeſſes vor dem moskauer Bezirksgericht ſoll nach 
einer Meldung der „Petersburger Zeitung“ auf den 10. Auguſt anbe⸗ 
raumt worden ſein. 


* Vexkauf der 4% prozentigen preuß. Konſols. Von 
. Z.“ bört, die An⸗ 


Seiten des Finanzminiſteriums iſt, wie die „B. B 
weiſung gegeben worden, den Verkauf aller 4% ES Konſols vor⸗ 
läuſig einzuſtellen, da die Staatskaſſen zur a fo überreichlich mit 
ch gefüllt find, daß Verkäufe der in Rede ſtehenden Art überflüſſig 
erſcheinen. 2 

un Hamburg, 1. Juli. Bei der heutigen Serienziehung der 
Hamburger Staats⸗Prämienanleihe von ö 
wurden folgende 46 Serien augen: 1 30 41 81 85 139 140 216 260 
378 423 461 500 561 567 580 621 648 678 670 723 781 792 882 892 
922 947 971 1002 1029 1094 1117 1162 1167 1201 1217 1253 1283 1312 
1445 1471 1540 1591 1810 1813 1915. 


u Karlsruhe, 30. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Gewinn⸗ 
siehung der Badiſchen 35⸗Guldenlooſe fielen Treffer von 
je 1 Gulden auf die Nummern 38,973, 59,229, 246,784, 269,594. 
295,176, 327,914, 327,918, 345,947, 382,966, 398,699. 

un Petersburg, 30. Juni. Die Reichsbank erhöht von morgen 
ab den Wechſeldiskont auf 7 und den Lombardzinsfuß auf 8 
Prozent. 

** Newyork 30. Juni. [(Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
Zufuhren in allen Unionshäfen 11,000 B., Ausfuhr nach Großbritan⸗ 
E 22,000 B., nach dem Kontinent 3000 B., Vorrath 289,000 

allen. 


Der Schutzzoll in Rußland. S 


Die „Thorn. Oſtd. Ztg.“ bringt folgenden netten Beitrag, welcher 
die Verderblichkeit des Schutzzoll recht deutlich zeigt. f ı 
Trotz der wenig aufmunternden Erfahrungen, welche die ruſſiſche 
Regierung bisher mit den Schutzzöllen zur Hebung der ruſſiſchen In⸗ 
duſtrie gemacht, hat ſie ſich doch vom Kongreß der Eiſeninduſtriellen, 
welcher bekanntlich unter dem Ebrenpräſidium des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Nikolgjewitſch im vorigen Jahre tagte, bewegen laſſen, der ein⸗ 
heimiſchen Eiſeninduſtrie eine ſehr EZ rämie — etzen. Der 
Großfürſt⸗Präſident, welcher zugleich Präſident des Reichsraths iſt, 
erkärte damals, Rußland müſſe fortan mit aller Kraft ſeine Thätigkeit 
der Förderung des Bergbaues und der Eiſenfabrikation zuwen 
In llebexreinſtimmung mit dieſer Anſchauung wurde durch den Einfluß 
des Großfürſten vor längerer Zeit eine Kommiſſion unter dem Vo 


des Reichsrathsmitgliedes Geheimrath Nebolſin eingeſetzt, behufs SH ; 


ommern eingekleidet, um 6 Wochen ihrer Militär⸗ 
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arbeitunug von Vorſchlägen zur Entwickelung der ruſſiſchen Schienen 
Maaifalten. Die Reſultate dieſer Kommiſſionsberathungen wurden vom 

ſterium mit geringen Abänderungen genehmigt. Die Vorſchläge 
en in ihren Hauptpunkten Bahn: 

Die zollfreie Einfuhr von Schienen ſowohl für den Bau neuer 
Bahnen als zur Remonte für die beſtehenden Bahnen ſoll, ſoweit 
nicht die Statuten der bereits beſtehenden Bahnen dem wider⸗ 
ſprechen, unbedingt verboten ſein. 5 b 

In die Statuten neuer Eiſenbahngeſellſchaften muß die Bedin⸗ 
gung aufgenommen werden, daß mindeſtens die Hälfte des Be⸗ 
darfs an eiſernen oder Stahſchienen, ſowohl für den Neubau als 
für ſpätere Nemonte, in Rußland erwoben, um für den ühri⸗ 
gen, aus dem Auslande zu b Theil Zoll bezahlt werden 


muß. Ad 5 2 a 

Ferner ſoll für jedes Pud Stahlſchienen, welches die ruſſiſchen 
Fabriken in den nächſten 12 Jahren herſtellen, eine Staatsprämie 
von 20— 35 Kopeken gezahlt werden. 

Wie theuer allein letztere Beſtimmung dem Staate zu ſtehen kom⸗ 
men wird, ergiebt folgendes Exempel; Für den Bau der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen wurden bis jetzt an 100 Mill. Pud Schienen verbraucht. 
Wenn in den nächſten 12 Jahren — was bei den außerordentlich um⸗ 
faſſenden Eiſenbahnbau⸗ Projekten eine keineswegs übertriebene Anz 
nahme iſt — eben ſo viel Schienen zur Verwendung kommen, ſo wür⸗ 
den allein die Prämien ungefähr 30 Mill. Rubel betragen. Der vierte 
heil dieſer Summe, zur 5 bung der ſehr verkommenen Landwirth⸗ 
aft und des Handels verwandt, würde nach der Anſicht der meiſten 
und bedeutendſten ruſſiſchen Nationalökonomen für das Land von ſe⸗ 
Penöreicherer Wirkung fein, als die mit fo ſchweren Opfern erkaufte 
Unſtliche Blüthe der Schienenfabrikation. ei ` 

Die Erfahrungen, welche die 1 Regierung bei ihrem Stre⸗ 
ben, den ruſſiſchen Wagenbau zu heben, gemacht hat, ſollte doch als 

arnendes Beiſpiel dienen! Als Beleg führen wir eine Mittheilung des 
on dem bekannten Publiziſten Prof Kattkow herausgegebenen, Moskowski 
jädomoski“ (ruſſ. Moskauer Weichsel an, wonach den Geſellſchaften 
er im Bau begriffenen Ural» Weichſel⸗Faſton'ſchen Orenburger und 
Saſtrozke'ſchen Bam deren Statuten die Beſchaffung der erforderlichen 
gons in Rußland vorſchreiben, bis zum Eröffnungstermin die 
agierwaggons aus ruſſiſchen Wagenbauanſtalten nicht erhalten 
önnen und deswegen um die Erlaubniß bitten, die Hälfte ihres Be⸗ 
arfs an Paſſagierwg gons bis zum Eröffuungszeitpunkt ben. Ent⸗ 
richtung der Bollgebuhren aus dem Ausland beziehen zu dürfen. Be⸗ 
Kali der anderen Hälfte wollen die Geſellſchaften verpflichtet blei⸗ 
en, die Beſtellungen in ruſſiſchen Waggonfabriken zu machen und die 
Lieferungsfriſten nach Maßgabe der vorausſichtlichen Zunahme des 
ahnverkehrs Se verlängern. 8 e 8 d 
j Wenn Rußland nun RE aus feinen eigenen Erfahrungen nichts 
lernen will oder aus Rückſichten einer Politik, deren Interessen denen 
der Ziviliſation und der Menſchlichkeit entgegengeſetzt find, nichts 
lernen darf — ſo ſind wir doch in der glücklichen Lage, die fremden 
Erfahrungen zu nützen. Angeſichts der Begriffsverwirrung, welche 
Bene wohlorganiſirte Agitation der verſchiedenen Intereſſengruppen zu 
n droht, ja mehrfach ſchon hervorgerufen bat, iſt es angezeigt, 
au 


75 


* 


die Folgen eines Protektionsweſens hinzuweiſen, welches ein 
„Schutz der nationalen Arbeit“ zu fein prätendirt, in Wirklichkeit aber 
ein verderblicher Hemmſchuh iſt für jede gedeihliche Entwickelung. 


Vermiſchtes. 

* Serlin, 1. Juli. Wie es ſcheint, ſoll jetzt endlich Licht in die 

myſteriöſe Liſſauer'ſche Mordaffaixe gebracht werden. Nach⸗ 
em ſich bereits ſeit einigen Tagen zwei Kriminalheamte nach Steglitz 

begeben hatten, um dort Recherchen aznuſtellen, iſt daſelbſt am Mitt⸗ 
doch eine der That verdächtige Perſon verhaftet und in den Unter⸗ 

ſuchungsarreſt abgeliefert worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waf ner in Poſen. 
CG gende it die? ak on keine Ve antwortung. 2 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 1. Juli. Der Kaiſer wohnte heute auf der Veranda des 
Kurſaales der großen Regatta bis zum Schluſſe bei. Den von 
Sr. Majeſtät ausgeſetzten Preis, eine Neptunſtatue in Silber, gewann 
der kölner Ruderklub. Den Damenpreis gewann der rotterdamer 
Ruderverein, der bonner und der kölner Ruderverein gewannen je 
zwei Preiſe. Der hamburger und der frankfurter Ruderklub wurden 

durch die Rudervereine aus Rotterdam und Köln geſchlagen. — Der 

Kaiſer bat ſich heute nach Koblenz begeben, um über das dort zt: 

ſammengezogene Garde-Landwehr⸗Bataillon die Parade abzunehmen. 

Für morgen iſt ein Beſuch des Kaiſers Alexander in Jugenheim 

beabſichtigt. 

Dresden, 1. Juli. Heute Mittag 1 Uhr iſt der Landtag im 
Thronſaale des k. Reſidemſchloſſes von dem Könige mit folgender 
Thronrede geſchloſſen worden: 

Meine Herren Stände! 

Es iſt Mein Wunſch geweſen, Ihnen am Schluſſe eines langen 
und arbeitsvollen Landtags Selbſt Lebewohl zu ſagen. Ich danke 
Ihnen, daß Ihre Anftrengungen Mir die Erfüllung dieſes Wunſches 
noch möglich gemacht haben. . : 4 

Die Aufgaben der gegenwärtigen Seſſion haben fih umfangreicher 
eſtaltet, als bei Beginn derſelben angenommen werden konnte. Für 
en öffentlichen Verkehr ſowohl als für die geſammte Staatsverwal⸗ 
tung ee Fragen find zur Entſcheidung gelangt, indem Sie 
dem Vorſchlage Meiner Regierung, ein, großes und weitverzweigtes, 
einer Zeit von dem Unternehmungsgeifte thatkräftiger Bürger ins 

Leben gerufenes und von Ihnen Jahrzehnte hindurch mit Umſicht und 

Erfolg geleitetes Eiſenbahnunternehmen für den Staat zu erwerben, 

zugeſtimmt und nächſtdem die Mittel bewilligt haben, um eine Mehr⸗ 

zahl anderer Eiſenbahnen auf den Staat zu übernehmen. Wenn in 
letzterer Beziehung die Beſorgniß einer in nächſter Zukunft in Aus⸗ 

Br ſtehenden eer? der Staatskaſſe überwogen worden iſt 
don dem Wunſche, ausgedehn 


0 de 9 S en Die an einst 
Eiſenbahnverbindung zu erhalten und zu fichern, fo gewährt es Mir 
* der Befriedigung, daß eine Vereinbarung mit Meiner Regie⸗ 
rung erzielt worden iſt, durch welche die erforderlichen Mittel bereit⸗ 
eſtellt werden, ohne von Zo altbewährten Grundſätzen der ſächſiſchen 
inanzverwaltung abzugehen. 2 
Aber nicht blos ; Er die wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes, 
ſondern auch für die Intereſſen der geiſtigen Bildung und des kirch⸗ 
lichen Lebens bat die verfloſſene Seſſion, fruchtbare Ergebniſſe ge⸗ 
liefert. Durch die Verabſchiedung des Geſetzes über die Gymnaſien, 
Realſchulen und Seminare iſt dieſen Anſtalten nunmehr eine feſte 
Grundlage gewäbrt worden, auf der es ihnen möglich ſein wird, ihre 
Ziele mit um ſo größerer Sicherheit zu verfolgen. In der Annahme 
des 9 über die Entſchädigung der Geiſtlichen und 
rchendiener für die ihnen aus der neuen Geſetzgebung entſtandenen 
Verluſte habe Ich den Beweis einer dankenswerthen Fürſorge für die 
Erhaltung des kirchlichen Lebens zu erkennen. Durch die Annahme 
endlich des Geſetzes, das Oberaufſichtsrecht über die katholiſche Kirche 
betreffend, iſt eine geſetzliche Regulirung des Verhältniſſes zwiſchen 
$ taate und der fatholiichen Kirche gewonnen, welche, indem fie 
t Hauptſache die bisher bewährten Uebungen ag wie zuver⸗ 
ich zu goffen ſteht, dazu beitragen wird, dem Lande auch die fer⸗ 
ae Erhaltung des foftbaren Gutes des konfeſſionellen Friedens ſicher 
D 


ellen. 

ubrigen Geſetzen gedenke Ich nur noch der von Ihnen 
en des Adil gaatsdiener⸗Heſetes, durch welche die 
kechtliche Stellung der Staatsbeamten gehoben, die Befugniſſe Meiner 


N ie 
Regierung zur Handhabung ſtrenger Disziplin verſtärkt und hierdurch 
b 


3 50 durch günſtigere Geſtaltung der Penſtonsverhältniſſe für D 


rhaltung eines tüchtigen Beamtenſtandes geſorgt worden. Ich be: 
klage mit Ihnen die wiederholten Ueberſchreitungen, welche ſich in 
den letzten Jahren bei mehreren Staatsbauten nöthig gemacht haben. 
Meine Regierung wird die Mittel und Wege erörtern, die ſich dar⸗ 
bieten können, um einer Wiederkehr dieſes Uebelſtandes thunlichſt vor⸗ 


zubeugen. . 2 
u Meinem Bedauern ift, ſeitdem Ich Sie bei Beginn Ihrer 
keine we⸗ 


Sitzungen begrüßte, in den gewerblichen Verhältniſſen no € 
ſenkliche Beſſerung eingetreten und die Entbehrungen, welche die ge⸗ 
drückte Geſchäftslage S WEE Klaſſen der Bevölkerung nach fich 
zieht, ſcheinen noch nicht ihr Ende erreicht zu haben. Ich gebe der 
Hoffnung aber auch heute Ausdruck, daß das Land und ſeine Bevöl⸗ 
kerung aus dieſer Prüfung nicht entmuthigt, ſondern ſittlich gekräftigt 
und zu neuem Wettkampfe um den Preis tüchtiger und redlicher 
Arbeit geſtählt hervorgehen wird. Sie haben die Vorſchläge, die 
Ihnen Meine Regierung unterbreitet hat, insbeſondere den Staats⸗ 
Nerd z einer ſtrengen und ſorgfältigen Prüfung unterworfen. Die 
ierbei hervorgetretenen abweichenden Anſichten haben aher, ſo ver⸗ 
ſchieden auch die Standpunkte waren, von denen fie ausgingen, ſtets 
ihre Einigung gefunden in dem gemeinſamen Willen, die Wohlfahrt 
aller Klaſſen der Bevölkerung in gerechter Weiſe zu fördern. Und ſo 
laſſen Sie uns ferner in dem gemeinſamen Streben verbunden ſein, 
die Wohlfahrt und das Gedeihen unſeres Sachſen nach allen Kräften 
zu fördern und ihm die ehrenvolle Stellung im Kreiſe der deutſchen 
Bundesſtagten zu wahren, deren es ſich ſeither bei treuer und voller 
Pflichterfüllung gegen das Reich erfreut hat. 

Jugenheim. 2. Juli. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
iſt heute zum Beſuch des Kaiſers Alexander hier eingetroffen. 

Wien, 2. Juli. Feldzeugmeiſter, Hauptmann der Arcienre⸗Leib⸗ 
garde, Frhr. Ramming v. Riedkirchen iſt heute geſtorben. 

Wien, 1. Juli. Der Kaiſer empfing heute den ſeitherigen italie⸗ 
niſchen Geſandten, Grafen Robilant, welcher ſein Beglaubigunsſchrei⸗ 
ben als Botſchafter überreichte, ingleichen den ſeitherigen türkiſchen 
Botſchafter Aarifi Paſcha, deſſen Abberufungsſchreiben er entgegennahm- 
Aarifi Paſcha begiebt ſich bereits morgen nach Konſtantinopel. Dem 
ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Nowikoff, iſt vom Kaiſer das Großkreuz 
des Stefanordens, dem erſten Botſchaftsſekretär, Fürſten Uruſſow, das 
Komthurkreuz des Franz Joſeph Ordens, dem zweiten Botſchaftsſekre⸗ 
tär, v. Weſtmann, das Komthurkreuz deſſelben Ordens, dem zweiten 
Botſchaftsſekretär, Tatitſchew, das Ritterkreuz des Lerpoldordens ver- 
liehen worden. 

Wien, 1. Juli. Die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht 
einen ihr zugegangenen telegraphiſchen Auszug aus dem ſerbiſchen 
Kriegsmanifeſt, das bis zur Stunde jedoch noch nicht publizirt worden 
ſei, in welchem es heißt: 

Seit dem Ausbruch des Aufſtandes in Bosnien und in der Herze⸗ 
gowina ſei die Lage Serbiens unerträglich geworden. Es ſei Alles 
unterlafjen worden, was das Pazifizirungswerk den Großmächten nnd 
der Pforte hätte erſchweren können. Seit Jahresfriſt habe die Pforte 
aber Serbien von der Mündung des Timok bis zur Mündung der 
Drina mit einem eiſernen Gürtel umgeben, ſeit Jahresfriſt trage Ser⸗ 
bien, obſchon es nicht Krieg führe, doch alle Opfer und Laſten des Krieges. 
Serbien habe den Rathſchlägen der Garantiemächte Gehör ge⸗ 
chenkt. Trotzdem babe die Pforte barbaxiſche Aſiatenhorden an die 
erbiſche Grenze entſendet und es würde Schwäche ſein, länger in den 
Grenzen der Mäßigung zu verbleiben. „Wir haben der türkiſchen 
Regierung die Mittel angegeben, die inſurgirten Provinzen zu beru⸗ 
bade und Serbien aus ſeiner unerträglichen Lage zu befreien, wir 

aben der Pforte erklärt, daß wir im Namen des Friedens und der 
Humanität in die inſurgirten Provinzen einmarſchiren werden, von 
der Pforte hängt jetzt das Ende des Blutvergießens ab. Brüder! 
Se uns miarxſchiren unſere tapferen Brüder, die Montenegriner, 
unter der brung meines Heldenbruders Nikita, mit uns 
ſind die tapferen Herzegowiner und Bosnier, auf uns harren 
unfere bulgariſchen Brüder und die edlen Griechen werden nicht lange 
ſich warten laſſen! Achtet die Grenzen Oeſterxeichs, das fo viele 


au 
unſerer Brüder aus der Herzegowina huldvoll beſchützt und ſich ein 


Recht auf unſere Dankbarkeit erworben hat.“ 

Wien, 2. Juli. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Bel⸗ 
grad gemeldet, daß die ſerbiſchen Truppen nunmehr die Offenſive er⸗ 
greifen würden. Die Ueberſchreitung der Drina durch die unter 
Banko Alimpits ſtehende Armee werde heute erfolgen. — Nach einer 
Mittheilung des „Telegraphen-Korreſpondenz⸗Bureau“ aus Raguſa iſt 
die Nachricht, daß die Inſurgenten in der Herzegowina den Fürſten 
von Montenegro zum Fürſten der Herzegowina proklamirt hätten, un⸗ 
begründet. Die verſammelten Führer der Inſurgenten haben vielmehr 
nur eidlich verſprochen, die türkiſche Regierung ferner nicht mehr an⸗ 
zuerkennen und im Falle einer Okkupation der Herzegowina durch den 
Fürſten von Montenegro dieſem keine Oppoſition zu machen. Die an 
der Grenze zerſtreuten Inſurgenten ſammeln ſich bei Banjani und bil⸗ 
den daſelbſt ein etwa 7000 Mann ſtarkes Corps. 

Bern, 1. Juli. Bakunin iſt heute Mittag hier geſtorben. “ 

Paris, 1. Juli. Wie die „Agence Havas“ erfährt, wird das 
franzöſiſche Mittelmeergeſchwader am nächſten Dienſtag von Toulon 
abgehen. Wie derſelben Abgence aus Raguſa gemeldet wird, hätte 
der Fürſt von Montenegro geſtern Cettinje verlaſſen. — Die Regie⸗ 
rung hat auf die ihr zugegangene bezügliche Anzeige ſich mit der Er⸗ 
nennung des Grafen Wimpfen zum öſterrichiſch-ungariſchen, des Ge⸗ 
neral Cialdini zum italieniſchen Botſchafter einverſtanden erklärt. 

Haag, 1. Juli. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind mit 
ihren Kindern heute früh hier eingetroffen und alsbald nach Scheve⸗ 
ningen weiter gereiſt. Die Königin von Holland begrüßte die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften am Bahnhofe. 

London, 2. Juli. Wie der „Obſerver“ erfährt, würde der zur 
Zeit hier auf Urlaub befindliche berliner Botſchafter Lord Ruſſell, mit 
Rückſicht auf die Lage der Dinge im Orient demnächſt auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. 

Konſtantinopel, 2. Juli. Die ſeit einiger Zeit ſuspendirten 
Journale „Courier“, „Levante-Herald“ und „Stambul“ werden am 
Montag wieder erſcheinen. 

Nom, 30. Juni. Der König! hat der „Gazetta uffiziale“ zu⸗ 
folge den Geſetzentwurf betreffend die oberitalieniſchen Eiſenbahnen 
ſanktionirt. 

Newyork, 1. Juli. Der von der demokratiſchen Konvention in 
Louiſiana als Kandidat für die Vizepräſidentſchaft aufgeſtellte Hendricks 
hat in Indianopolis eine Rede gehalten, in welcher er für die auf 
ihn gefallene Wahl dankte und zugleich die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
hebung des Geſetzes über die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
betonte. 


Wien, 3. Juli. Sicherem Vernehmen nach wohnen Graf An⸗ 
draſſy und Fürſt Gortſchakoff der Kaiſer⸗Entrevue in Reichsſtadt bei. 

Naguſa, 2. Juli. Heute hat Montenegro der Hohen Pforte die 
Kriegserklärung überreichen laſſen. Die montenegriniſche Streitkraft 
iſt in drei Armeecorps bereits an der Grenze konzentrirt. 


"on das Volk erſchienen. Die amtliche „Serbski Novine“ veröffent⸗ 


147, 00, Napoleons 9, 94%. 


licht das Dekret, betreffend die Verhängung des Belagerungszuſtandes. 
Gettinje, 2. Juli. Heute Morgens 6 Uhr fand vor der fürſtli⸗ 

chen Reſidenz ein feierlicher Gottesdienſt ftatt. Vor einer zahlloſen 
Menge wurde eine Proklamation verleſen, worin den Monteneg rinern 
verkündet wurde, daß der Türkei der Krieg erklärt worden fei. Der 
Verleſung folgten enthuſiaſtiſche Volkskundgebungen. Eine halbe Stunde 

fpäter wurde die in Schlachtordnung aufgeſtellte Armee von dem mit den 2 
Kriegsfahnen erſchienenen Fürſten mit den Worten begrüßt: „Sei ge- 
grüßt, meine Armee! Wir gehen im Namen Gottes! Bajraktar⸗- 
Fahnenträger, nimm hin die Kriegsfahne! Hierauf ſetzte ſich der 
Fürſt mit der Armee, begleitet von ſtürmiſchen Zivios der Bevölke⸗ 


kerung gegen die Herzegowina in Bewegung. KS = 
EE EE ET eee 4 \ 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe = Ki 


Frankfurt a. M., 1. Juli. Still. Spekulationspapiere dem, 
lich feſt. Oeſterr., ungar. und ut, Fonds rückgängig. ware: — Wi 
„(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 70. Bardier Wechſel 80,909. 
Wiener Wechſel 160, 10. Bömiſche Weſtbahn —. Eliſabethbahnn ' 


119%. Galizier 158%. Pranzoien®) 214. Lombarden*) 66 ord⸗ 
weſtbahn 102%. Silbexrente 53%. Papierrente 51%. Ruſſ. Boden 
En —, Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 102%. 1860er Monte 
54 


1864er Looſe 243,00. Kreditaktien“) 109%. Oeſterr Nationale 


bank —, —. Darmſt. Bank 101%. Berliner Bankverein 8%. Frank⸗ 


furter Wechslerbank 7876. Oeſt. Bank 914. Meininger Bank 
Heſſ. Ludwigsbahn 97%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 135, 0. 
Ung. Schatzanw, alt 78%. do. do. neue 76%. do, Oſtb.⸗Obl. II. 4. 


Centr.⸗Pacific B%. Reichsbank 153. e 
Nach Schluß der Börſe: Kreditgktien , eee 216%, Lom⸗ 
barden 66. 1860er Looſe 95%, Galizier 161. 


) per medio reſp. per ultimo. 5 
eg 1. Juli. Spekulations⸗ und Schrankenwerthe zogen trotz Za 


geringem erkehr nicht unerheblich an; Deviſen ſehr fett. Bahnen 
gefragt. e ? Br 
Se Papierrente 64, 80. Silberrente 68, 10. 1854er 
Looſe 108, 00. Nationalbank 831, 00. 


00. Nordbahn 1760. Kreditaktien 
137,60. Franzoſen 263, 00. Galizier 197, 75 Kaſch.⸗Oderb. 83, 50 
e — — Nordweſtb. 126, 00. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
!ondon 126, 50. Hamburg 61, 40. Paris 49, 85. Frankfurt 61, 40. 
Amſterdam 104, 00. Cöhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 156, 0. 
1860er Looſe 108. 70. Lomb. Eiſenb. 81, 75. 1864er Looſe 126, 09. 
ee 15 Se, ne u 7 10, 01. 8 Por. 
„96. Silbercoup. „80. iſabethbahn „ 50. ngar. Präml. N 
06, 30. D. Nchsbnt. 61, 88. Bor. ieee 
Türkiſche Looſe 14, 75 8 
Nachbörſe: Still. Kreditaktien 135, 40, Franzoſen 266, 00, Lom 


barden 82, 75, Galizier —, —, 


Angl.⸗Auſtr. —, 00, Eliſabetbban 


Paris, 2. Juli. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 104, 60, 
Türken de 1865 10, 75, Spanier erter. —, Egypter 195, 00. 


Paris, 1. Juli. Matt. 

[Schlußkurſe.] Zproz. Rente 67,50, Anleihe de 1872 104,923, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,85, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas ` 
baksobligationen —, —, Franzoſen 543, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
163, 75, do. Prioritäten 225,00, Türken de 1865 10, 92%, do de 1869 
55, 00, Türkenlooſe 35, 500 — 

Credit mobilier 150, Spanier exter. 1356, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 665, Banque ottomane 338, Société generale 518. ka 
Credit foncier 710. Egypter 195. — Wechſel auf Lnndon 25, 28. Be 

London, 1. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konfold 936. Italien. 
proz. Rente 71%. Lombarden 6%. Zero, Lombarden⸗Prioxitäten 
alte SCH Zproz. Lombarden - Prioritäten neue — 5 proz. Rufen 
de 1871 84%. bere, Ruſſen de 1872 846. Silber 50. Zut n⸗ 
leihe de 1865 10%. Sproz. Türten de 1869 10%. Gro, Vereinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. ö5proz. fund. ën, Oeſterreich. Silber ` 7 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. proz. ung. Schatzbonds 76%. 
7 n Schatzbonds II Emiſſ. 76%. proz. Bernauer 144. 

panier 13%. K7- 

Jute Bat 14%. - = 

u die Bank Hotten heute 58,000 Pfd. Sterling. 7 
BVechſelnotirungen: Berlin 20, 68, Hamburg 3 Monat 20, 68, 
Frankfurt a. M. 20, 68. Wien 12, 72. Paris 25, 45. Petersburg 306 

New⸗Rork, 1. Juli, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des RER 12%, niedrigſte 12%, Wechſel auf London 
in Gold 4D. 7% C. Goldagio 12%. % Bonds per 1885 116%. 
do Sproz. fundirte 117%. „% Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahnn 
14%. Central Pacific 106. New⸗York Centralbahn 108%. EN 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 1. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarft Weizen, 
hieſiger loko 22, 00, fremder loko 23, 59, per Juli 19, 90, Nov. 21, 05. * 
Roggen, hieſiger loko 17,50, per Juli 15,05, per Nov. 15,9%. Ha- 
15 > 19, 50, per Juli 17,90. Rübsl, loko 34, 80, per Oktober 


Hamburg, 1. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
flau, auf Termine feſt. Roggen loko flau, auf Termine feſt. 
Weizen pr. Juli 201 Br., 9 0 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 207 Ok. 206 Gd. — Roggen dt, Juli 153 Br., 15260, 
pr. September Oktober per 1000 Kilo 159 Br. 158 Gd. Hafer be 
rubig. Gerfte D Rü b öl ſeſter, lokd 66, pr. Oftbr. pr 20 

d. 61. Spiritus Däin, pr. Juli 36%, pr. Juli-Auguſt , 
pr. Auguſt⸗Sept. 374, September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 1Ct. 38. 
Wel ln, Be er, u Ni ee 
white loko 13, r., 12, 75 Gd. pr. Juli 12, „pr. Auguſt⸗ 
Dezember 13, 30 Gd. it ge: H 

Bremen, 1. Juli, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht). 
Standard white loko 13, 00, pr. Sun 13, 00, pr. Aug. 135 20, e * 
Sept.⸗Dez. 13, 70. Niedriger. 


Paris, 1. Juli. Produktenbericht eg. Zeie e? Weizen 
ruhig, pr. lolo —, —, pr. Juli 27, 00, pr. Auguſt 27, 75, pr. 
Sepk.⸗Dezbr. 29, Roggen weichend, pr. Juli —, —, pr. Julie 7 
Auguft —, — pr. Septbr.⸗Dezbr. 28, 25. Mehl träge pr. Juli 6, 
50, 3 6 75 62, 25, pr. Sept.⸗Dezember 63, 25. Nu böl träge, 
pr. Juli 76, 75, pr. Auguſt 77, 00, pr. Sept.⸗Dezhr. 78, 50, pr. 2 
nuax⸗April 80, 25. Spiritus feſt, pr. Juli 43, 75, pr. Septem Kaz, 
Dezbr. 47,00. De 

Glasgow 1. Juli. Robeiſen. Mixed numbres warrants 


57 sh. 3 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 8000 
gegen 13,100 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. ar d 
‚Amsterdam, 1. Juli, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß. 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine flau, pr. Novem ` — 
ber 302. Roggen loko unverändert, Termine niedr., pr. Oktober 194. 


Raps per Herbſt 391 Fl. Rüböl loko 37, pr. bſt 37, pr. 
Mai 389g. — Wetter: —. = 8 
Antwerpen, 1. Juli. Getreidemarkt Schlußbericht ) 


Weizen ruhig. Roggen matt. Hafer und Gerſte be Sr 
Jette mark (Schlau bericht). Raffinirtes, Type weiß, Kin — 
bz., 32 Br., pr. Juli 31% bez, 32 Br., = Aug. 32% bez., 32 Br. 
ER 3 Br., pr. September⸗Dezemder 32% bez., 38 Br, 
e e — 


e 


. SE per dieſen Monat —, Juni⸗Juli 50—50,4—50 bz., EE M, bez., n 210 —211. M. bez., 210,50 M. Br. u. Gd. 
8 Produkten⸗ Zorte, E b mo Augu BE, 50,8— 2, Mes 1168885 £.-Oftbr. —50³5 * Goen fefter per 1000 Kilo loko ru KC 180 M., AIS 
a Berlin, 1. Juli. ind: In, Barometer: 27,8. Thermo neter: N 7% 5 m Kos ve 8 0 2 NM fi 29.50 bis M., abgel. Aumeld. 149 M. bez., Juli und e 149 
44 19 R. Witterung: „bewöl Mk. 1 Nr Nr. Gu. 1 bis 150, 50—150 4% 3 So 154,50—155 bez., Oktbr.⸗ 
CG Weizen loko per 106 Kilogr 1200 240 nach Qual. gef., Fe 70 bir 100 Sa. Brutto inkl. Sack, per diesen Monat —, | Novbr. 156— 156,50 5 5. Gerſte ohne Sand, = — 85 fer ffe, A 
2 der de Monat 204—206 bz., ungut 202,50 —20 3,50 1302 SC galt 23,40 bz., i 23 bz., Auguſt ⸗ Se t. do., Sept.-Oft. | per 1000 Kilo lolo Ke 180 M., per Juli 166 M eptember⸗ 
4 E Julie een 203,50 — 201 bi, sun Sept. — ee Lef 209— bn, Oft-Nov 22,80 bz. B.⸗ u. H.⸗Z.) Oktober 157,50 M. bez. — Erbſen ohne Umſatz. — Mais Pan 
bz, Oktbr.⸗Nov. 208.209 bz. — 846 loko per „ 1. Juii. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ 1 — | Winterrübfen wenig verändert, per 1000 Kilo Juli⸗A 2 und A ug 
e 1000 Kilogr. 152—157 nach Qual. gef., ot, 161 60 ab Bahn ba, Roggen (per 2000 Pfd.) feſter, gekünd. — Ctr. abgel. 1 unge September ſucc. Lief 18 Fun 3 bez., per e ktober 291 
5 per dieſen Monat —, Juni⸗Juli 156,50— Srel) 0 ant 156— ſcheine —, per Juli 155 B. u. G., 100 beau 155 bz. u. Wa bez. u Gd. 292 M. B e KE 80 t pr. 1000 Kilo: Wei⸗ 
157 —1 100 D. Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 160—160,50 bz., Okt.⸗Nov.] Sept. —, Sept.-Dftbr. 160.150.160 bz. u. B., Oktb Lë, 1 1.50 zen 192207 M., Roggen 1 168—1 Gerſte 156168 M., Hafer 
159,50 erfte loko per 1000 Kilo ot 156— 180 nach Qual. | bz. u. B, Novbr.⸗Dez. eg 1877 —.— Weizen ek. —Eir., 174-180 M, Erbſen 180—189 M., Kartoffeln 48-57 M., 1 dei 3,50 
gef. U er lolo per 1000 Kilogr. 155.198 nach Qual. gef. oſt⸗ u. | per Juli 198 B., Sept.⸗Okt. 198 B. — Gerſte Hafer d bis 4 a Stroh 54-60. — Rüböl g SE, per 100 Silo loko ohne 
6 Ee 175—184, ruſſ. 165—182, ſchwed. 177—192, pomm. u. med, 188— | Gite, per Juli 180 B., Sieg 1 0 ge Gi Okibr. Novbr. — — ps] Faß 65 5 M. Br., per Juli 63,50 M. per Juli⸗Au Cl Zen 2 
f b Bahn bz., per dieſen Monat —, Juni⸗Juli 168,50 bz., Juli⸗gek. — Ctr., Juli 20 B. — (on, oct — 99 8 loko 64,50 ER Ces Sept.⸗Okt. und Okt. „November 62,50 M. 
e Ser? 162 B., Sept⸗Oktbr. 156 bz. Okt. Nov. —. — Erbien per Der Juli 61 B., Juli⸗Auguſt EC Gent ED. 61,50 B., Oftbr.-Nov. SR wenig EE "ei Set Liter Pro ent "Toto ofn 
ilo Kochwadre 193—225 nach Qual., Futtermdare! 180192 nach 62 B., Sr Dezbr. SE VE Spiritus matter, gek. 210,000 Liter, SH 40,20 M. bez., Juli⸗Auguſt 49 M. bez., Br. und Gd. Kai 
— Leinöl per 100 Rüge, obne Faß — M. Rüböl per Ufo 48,80 bz. u. B., pe 9 u. Juli⸗ Auguft 48,10—20 bz. Septentben 50 - 50,30—50,20 bez., September Oktober 50 M 
100 Si, loko ohne Fa bz., mit Kade dieſen Monat --, Juni⸗ | u. G., Aug. Sept. u. Ste „Okt. 49 B. — Zink ſtill d Gd., Oktober November 49 M. nom., gr: 50 M. bez. — An⸗ 
= . — 3, Juli⸗Au agu —, Sepk.⸗Okt. 63,5 bz., Okt.⸗Nov. 64 bz. Die Börfen-Rommitften (B. H.⸗Bl. gemeldet: 26,000 Zentner Weizen, 10,000 Str. Roggen, 150,000 Liter 
Nov.⸗Dez. — — Petroleum (Standard Kë per 100 Kilogr. mit . Ze Juli. (Amtlicher Bericht.) Wetter: ſchön. + 16° R. piritus. — Re bc 650 M. für Kündigungen: Veen 206 M. 
155 lolo 30 bz., per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 27,5—7 ba, Okt.⸗ 51 Wind NW. eizen feſt per 1000 Kilo loko gelber Roggen 150 M., Spiritus 49 Petroleum loko 
70 b. 28 bz., Nov.⸗Dez. 28,5 bz. — Spiritus per 1000 Liter a 100 —209 Eh „Balisticer 160-1%0 M., per Juli und Juli Au 20950 13,50 M. bez. — Neguftcungepeeis 13,50 M, per September-Oftbr. 
= 10,0 pCt. loko ohne Faß 50,5 bz., per diefen Monat —, loko SCH 207—206 50 M. bez., per September-Oftober 209—210— 13,1013 M. bez. 


* 


— 


Berlin, 1. Juli. [Fonds⸗ und Aktien⸗ Börſe.] 


oſen hatten zu wenig veränderten Kurſen Ger ute Umſä eſt, Aachen⸗Höngen matter. e EE und Brauereien be: 
Die GE Börſe eröffnete in Werk feſter Haltung entſprechend den V 5 = mfäge für f 
i 


Ka Lombarden aber blieben ruhiger. — Die fremden Fonds und | bauptet. Berliner Holz⸗Comtoir ſchwächer, Miri IX. Pride. 
rkiſche riori⸗ 


Are de eg, e Tre 


von den fremden ng a vorliegenden Notirungen. Im wei⸗ Reuten verkehrten in ziemlich feſter Haltung mäßig lebhaft; beſonders | Große Berliner Pferdebahn lebhaft. Bergiſch⸗ 
teren Verlaufe aber bildete ſich namentlich im Anschluß an ſpätere erfreuten ſich Italiener, SJ öſterreichiſche 9 lebhaft; D m. täten 101,90 ie. 
wiener Kurſe eine feſtere Strömung heraus tie auf ſpekulativem | Looſe zu theilweiſe beſſeren Notirungen vegeren Verkehrs. — Deutſche Ultimo- Courſe. per ien Juli fir. 
Gebiet er kleine Kursbeſſerungen im Gefolge hatte, ohne daß | und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ und Renten⸗ Berg.⸗Märk. Blat, 75380, 50 bez 
das Geſchäft nennenswerth belebte. Die Spekulation hielt ſich briefe blieben recht feſt, wurden aber nur vereinzelt lebhafter umgeſetzt. Köln Mindener 98,7598, 50499, 90499, 50 bez. 
ehr reſervirt, in welcher Beziehung die über die weiteren Entwickel⸗ In n Briogitäten blieb das Geſchäft ſtill; breußifche waren feſt und Diskonto 10541064105 75 bez. 
ungen in der ſerbiſ 2 — chen Angelegenheit einlaufenden Nachrichten theilweiſe def abt — Auf dem Eiſenbahnmarkt wurden inländiſche Reichsbank 
an erſter Stelle ma a waren. Ultimowerthe le hafter. ehandelt; . weſtfäliſche Bahnen konn⸗ Italiener 70 Zbetwa70, 70 bz. 
Der Kapitalsmarkt wies ganz allgemein eine günſtigere Geſtal⸗ | ten nach ſchwächerem % 5 wieder etwas anziehen, auch berliner Franzoſen 428,50 4433442 bez. 
tung auf, während die Dividendenpapiere ſehr ruhig und ſchwach be-] Deviſen waren recht und verhältnißmäßig belebt. — Oeſter⸗ Lombarden ; 1292133131,50 bez. 
bauptet waren. reichiſche Bahnen Si, Galizier fteigend. oe höher und Oeſterreich. Credit 219223 br. 
Der Geidſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privat⸗ lebhaft. — Banfaktien waren Dec de und rubig, Diskonto⸗ Laurahütte 564257, 1057 bz. 
pechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3% pCt. diskontirt. — Auf | Kommandit⸗Antheile und Reichsbank ſch loſſen etwas beſſer bei ziem⸗ Rheiniſche 113,783 113 60 114 800114, 40 bez. 


internationalem Gebiet ſtanden Kreditaktien im Vordergrunde des lich a Umſätzen, auch Preußiſche SA Darmſtädter Türken 10,352 10,75 bz. 
S Verkehrs; dieſelben ſetzten etwas unter geitvigem Niveau ein, gingen [Bank, Breslauer Diskontobank ꝛc. gingen ziemlich leb bhaft um. — Das — Ei 
aber weiterhin in ſteigender Tendenz ziemlich 1 um; auch Frans | induftrielle Gebiet blieb ſtill. Montanwerthe behauptet, Paurabitte 


III. rz. 1005 100,50 b tralbk. ten 4] 18,00 bz G önix B.-A. Lit. B. 4 ld, K. K fr.) Oberſchleſt DRAI 85,25 B 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Bör örſe. SE 0. H. Br. N 90 5 100,00 d SE ech, 3 65 63,60 2 éen ga Dä E 5 24,25 B Kë > 0 ri x 
- Berlin, den 1. Juli 1876. do. unk. rückz. 1105 10,00 Cent. e a fr 95,30 bz G Rhein. ⸗Naſf. Gee | 86,50 & alle-Sorau-&uben 5 | 10,00 G do. D. 4 93,00 8 
Preußiſche u und Geld-] do. do A Chemnitzer Bank⸗V. 4 72.25 Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 nnover⸗Altenbek. 5 | 1400 bz G do. E 3 85,40 bz 
urſe. Pr C.⸗B⸗Pfdb kd. 4 100,00 bz Coburger Credit⸗V. 4 E Lampen 4 Ek vi bz B] do. II. Serie ö do. K. 4 101,00 bi 
Conſol. got: 5 104, 8 bz do. unk. rückz. 1105 e echslerban! 4 Union⸗Eiſenwer 4 0 d Ein, © arm. = 69,90 bz do. 6.40 99,40 bn 
Staals⸗Anleihe 4 90 5 bz do (1872 u. 74044 Danziger Bank fr. Unter den Linden 4 15 50 G 19,75 bz do. H. 41 102,00 bz 
Staats- Schldſch. 3 94.00 bz > Gier u. 73)|5 Danziger Privatbank 4 Wäſemann Bau VB. 4 | 47,10 bz Magda ale 5 3} 85,90 vz do. v. 1869/5 102,75 b 
Kur u. Nm. Sch. a 90,50 bz 1874) 5 Darmſtädter Bank 4 Weſtend (Quiſtorp) fr. 4.50 G do. 05 | 91,59 bz G do. v. 18734 | 91,00 
Ob.⸗Oeichb.⸗Obl. 4 e Hyp⸗ B 120 a do. Zettelbank 4 | 94,00 Wiſſener Bergwerk 4 | 24 0⁰ G Münter uf ede 5 10,00 bz B ] Oberſchleſ. v. 1874 97,50 bz 
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